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Die Handlung ist frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit Personen ist rein zufällig.








[image: Ein muskulöser Mann mit nacktem Oberkörper steht in weißer Unterwäsche, den Blick gesenkt und eine Hand im Haar.]





Angelos Nikakis, 33, ist nicht nur der Kommissar (Dienstgrad: Kriminaldirektor)auf Mykonos, sondern auch Bürgermeister der Insel.









Mit „DJ Tod“ kehrt Michael Markaris zum Autorenteam zurück und ersetzt Paul, der sich seiner Gesundheit widmen will.


Michael Markaris ist der „Erfinder“ der Mykonos-Crime-Bände, denn das Setting beruht auf den „Mykonos Love Story“-Büchern von Michael.


Willkommen zurück!


Der im Buch erwähnte Song „Take your time“ stammt im Original von der SOS Band, das Remake von Tensnake.
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Ein neuer Remix


DJs sind in der Regel alte Männer.


Superstars wie David Guetta oder Tiesto sind jenseits der 50.


Eifrig versuchen sie mittels Dekoration ihr fortgeschrittenes Alter zu kaschieren.


Geheimratsecken werden oft mit einem Basecap verdeckt, damit die meist jugendliche Klientel nicht sieht, dass sich die Ecken wie Wanderdünen bis zum Wirbel vorangefressen hatten.


DJ Dim Gio erfüllte alle Kriterien dieses real gewordenen Klischees. Dank der diffusen Lichtverhältnisse in Beachclubs sah niemand, wie sehr er im Gesicht gealtert war. Er war 52 Jahre alt.


Und sein Lebensstil sorgte dafür, dass sein biologisches Alter jenseits der 70 lag.


Doch an jenem Abend war er eifrig im Einsatz.


Das Alemagou war brechend voll – es war Mitte Juli. Und die Menge tobte ob des Techno- und Elektro-Pop Terrors.


DJ Dim Gio stopfte seine Ohropax noch tiefer in den Gehörgang.


Jetzt. Jetzt ist es soweit.


„Folks. Schluss mit dem Mist. Jetzt kommt richtige Musik!“


Zufällig der Song, den es seit gestern als Download gab.


Take your time. SOS Band. 1980. Mash up.


Die Jüngeren verließen die Tanzfläche. Doch jetzt kamen die etwas Älteren – und die Reicheren. Und in ihren Gesichtern sah man so etwas wie Glückseligkeit. Ja, das war noch Musik zum Tanzen. Nicht das stumpfe Hämmern der üblichen Mykonos-Music.


DJ Dim Gio startete den Mash up. Zwei Songs mit derselben Geschwindigkeit, demselben Rhythmus. In diesem Falle nicht schwierig. Der DJ mashte mit dem Remake von Take your time. Jetzt tanzte alles. Die Bars, selbst die am Rande des freien Areals. Auch im Restaurant oben standen die Gäste.


„Und ab morgen spielen wir ausschließlich DIESE Musik!“, rief Dim Gio ins Mikro.


Die Menge jubelte.


Spyros Armenakis, der Besitzer des Alemagou stand nur wenige Meter daneben und zeigte DJ Dim Gio den Vogel. Der rieb Daumen und Zeigefinger aneinander. Money. Viel mehr Money. Du wirst schon sehen.


Und er machte weiter.


And the beat goes on …the Whispers.


Nach dreißig Minuten stupste er Konstantin, den Lightjockey. Er sollte übernehmen.


Dim Gio ging vom Podest herunter und zur Bar.


Er suchte jemand. Dann fand er ihn. Er räumte den Geschirrspüler aus. Antonis.


Dim Gio nickte nur mit dem Kopf und Antonis ließ die Gläser stehen, klappte das Thekenstück nach oben. Plötzlich spürte er einen festen Griff am Oberarm. Sein Kollege Pablo.


„Warum machst du das? Er ist ein Arschloch!“


„Lass mich. Er hat gesagt, dass er mir hilft!“


„Und daran glaubst du?“ Pablo schüttelte den Kopf, ließ Antonis aber gehen.


Zwei Minuten später verschwanden Dim Gio und Antonis im Lagerraum. Dim Gio warf den jungen Kellner auf zwei Paletten Red Bull und zog ihm die Hose herunter.


Weitere fünf Minuten später kam Dim Gio aus dem Lagerraum heraus und griff sich in den Schritt. Ein perfekter Abend.


Er ahnte nicht, dass er zwei denkwürdige Wochen später sterben sollte.


Ausgemasht.


Und dass ihn die Medien DJ Dim Lights nennen würden. Der DJ, bei dem die Lichter ausgingen.
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Ein Kommissar auf Wolke 7


14 Tage später


Kommissar Angelos Nikakis und seine bessere Hälfte, Stefanos Tanos, saßen im Flug Transavia von Tel Aviv nach Mykonos.


Business Class.


„Da haben wir die Reihe für uns“, hatte Angelos vor dem Boarding gesagt.


Der Flugbegleiter stierte die beiden an und vergaß die übliche Begrüßung. Demonstrativ küsste Angelos Stefanos in den Nacken.


„Wir erregen Aufmerksamkeit. Jetzt schon?“, fragte Stefanos amüsiert.


„Er kann sich nicht entscheiden, wer von uns besser aussieht. Oder er sieht uns an, dass ich


33 und du 17 bist“, sagte Angelos.


„Noch interessiert das niemand. Das wird auf Mykonos anders sein“, meinte Stefanos. „Oder hat es sich schon herumgesprochen?“ Das Gerücht, das den Tatsachen entsprach, hatte längst selbst den letzten Winkel der Insel erreicht.


Skandal.


Der neue Mann an der Seite von Kommissar Nikakis war ein 17-jähriger. Stefanos Tanos.


Mitglied der ehemals reichsten Familie der Insel.


Gut – nichts an Stefanos sah nach 17 aus. Etwas kleiner als der Kommissar – und blond.


Verdammt blond. Verwuscheltes blondes Haar.


Surferfrisur. Und blaue Augen. Blau und tief wie die Ägäis.


Dabei war Stefanos waschechter Grieche.


Eine Schönheit, der Kommissar Nikakis trotz aller Bedenken nicht widerstehen konnte.


„Ich hab dich jede Woche in der Klinik in Tel Aviv besucht. Der ganze Flughafen auf Mykonos hat sich gefragt …“


„ … was du da machst!“


„Es hat drei Tage gedauert, dann wussten alle, wen ich wo besuche. Irre. Zumindest weiß ich jetzt, wer meine wahren Freunde sind, denn die haben sich für mich gefreut. Dass ich endlich wieder glücklich bin. Klar haben die auch Bedenken …“


„Also ich habe null Bedenken. Das funktioniert, weil wir uns beide lieben. Das war in deinen letzten Beziehungen anders – sorry. Ich bin immer so direkt. Dafür vertrage ich auch viel.


Musste ich ja auch“, sagte Stefanos und ein Schatten huschte über sein Gesicht.


Angelos küsste ihn auf die Backe.


„Und so sieht der Plan aus. Morgen Abend gehen wir ins Burro´s, dann ins Porto und danach ins Apozouraki in Ano Mera. Was sagt dir die Auswahl?“, fragte Angelos.


„Die drei Tratschzentren!“


„Richtig. Danach wissen alle, dass nicht nur das Gerücht stimmt, sondern auch, dass wir uns wirklich lieben. Die folgenden Tage gehen wir in mindestens drei Beachclubs. In deinem Alter feiert man und du sollst nichts versäumen, nur weil …“


„Ich werde nie etwas vermissen. Wie oft noch? Du warst mein Traum. Da ist nichts anderes, was ich will!“


„Und dann noch eines: du hast mal gesagt, dein Traumhaus sollte keine Innenwände haben und das Bett muss auf ein Podest. Dein Wunsch ist erfüllt. Nach sechs Wochen Dauerchaos und einem halben Deckeneinsturz ist alles fertig“, sagte Angelos.


Stefanos schaute ihn ungläubig an.


„D-du hast dein Haus umbauen lassen – wegen mir?“


„Unser Haus, Stef. Unser Haus!“


Es war 22 Uhr 45, als die beiden am Flughafen Mykonos in ihr Auto stiegen und nach Hause fuhren. Besser: sie wollten, doch bereits kurz hinter dem Kreisverkehr staute es sich.


„Was ist denn hier los?“, fragte Angelos und tippte auf dem Borddisplay auf Astinomia.


Polizei.


„Hallo Chef! Dann war der Flug aus Tel Aviv also pünktlich“, sagte Kostas, einer der älteren Streifenbeamten.


Angelos lachte.


„Und sag dem Bengel, er soll brav sein. Ich hab ihn mit 14 mal wegen eines frisierten Mofas angehalten. Ist er immer noch so frech?“


„Ist er. Sag mal, Richtung Ano Mera ist ein Stau.


Gab´s nen Unfall?“


„Nö. Ist wegen dem Alemagou. Ist seit einer Woche jeden Abend so. Die haben nen neuen DJ. Spielt wohl Disco aus den 70er- und 80-ern.


Meine Jugend. Umleitung: zurück zum Flughafen und über die Pampa“, sagte Kostas.


„Na, super“, knurrte Angelos und machte das Radio an.


Prime Radio 104,6.


… windstill bei 24 Grad. Richtung Ano Mera vier Kilometer Stau zum Alemagou. Apropos Alemagou: jetzt DJ Dim Gio und Take your time auf Prime Radio 104,6.


„Original von der SOS Band”, sagte Angelos Nikakis, drehte lauter und sang mit.


Stefanos lachte.


„Wow. Ein verkappter Partylöwe. Vielleicht sollten wir die Tage mal ins Alemagou. Richtig abtanzen!“


Als ich das letzte Mal in einem Club war, hieß der noch Disco, dachte Angelos.


Baby, you can do it. Do it right. Take your time.
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Bewegungsfahrt


Nach dem Erwachen fragte sich Kommissar Angelos Nikakis kurzzeitig, wo er war – so ungewohnt war der Anblick des Hausinneren ohne Wände und vom Podest aus.


Der Platz im Bett neben ihm war leer.


„Stef?“


„Terrasse!“


Vorsichtig ging Angelos die drei Treppen vom Bett hinunter und dann hinaus.


Der Anblick von Stef auf dem Sunbed ließ seinen Launepegel schlagartig nach oben schnellen. Der Körper, das Wuschelhaar und die blauen Augen … Stef lachte.


„Eine Erektion am Morgen? Ich würde ja gern, aber …“


„ … der Arzt meinte, wir sollten noch zwei Wochen warten, ich weiß!“


„Keine Sorge. Ich kümmere mich dann um dich. Zuerst Espresso. Bitte setzen, Herr Kommissar“, sagte Stef und verschwand im Kochbereich, früher schlicht: die Küche.


„Drei Kapseln Espresso, wenn ich mich recht erinnere und das obligatorische Stück Kuchen.“


Das gängige Frühstück griechischer Männer.


Espresso, Zigarette, Kuchen.


Ein deutsches Frühstück mit Wurst, Käse oder gar Müsli brächte jeden Griechen zum Erbrechen.


„Die Aussicht ist wirklich toll“, sagte Stef.


Stimmt, dachte Angelos. Warum nur habe ich es nie richtig wahrgenommen? Von der Terrasse aus hatte man die ganze Bucht von Kalo Livadi im Blick – und noch waren die Subwoofer auf den Yachten im Morgenschlaf.


„Und bitte zwick mich. Ich kann es noch immer nicht glauben. Ich wollte gar nicht schlafen, damit ich jede Minute … egal!“


Stef schluckte.


Ein Grieche, der sich nicht schämt, eine Träne zu vergießen – erfrischend, dachte Angelos.


„So, jetzt kennst du dein, unser neues Zuhause.


Über ein paar Dinge müssen wir noch sprechen.


Bei Mordermittlungen brauche ich einen Assistenten – für praktische Dinge wie die Leiche umdrehen oder das Maßband halten.


Vor allem aber für kritisches Nachfragen. Dinge, die du anders siehst. Dinge, die ich übersehe.


Du stehst da auf einer Stufe mit mir“, sagte Kommissar Nikakis.


„Das werden deine Kollegen von der Polizei anders sehen!“


„Die Kripo hat mit der normalen Polizei wenig zu tun. Außerdem brauche ich mich vor niemand zu rechtfertigen. Kommt mir einer blöd, kann er auf Gyaros Strafzettel verteilen.“


„Auf Gyaros gibt es gar keine Autos“, sagte Stef und grinste.


„Erster Test bestanden. Aber natürlich sind solche Ermittlungen eher selten. Du brauchst eine eigene Beschäftigung, irgendwas als Selbstständiger …“


„Also: ich habe die sechs Wochen in der Klinik genutzt, um dieses grässliche Buch durchzuarbeiten“, sagte Stef und deutete auf das Handbuch der Kriminalistik.


Angelos lachte.


„Das habe nicht mal ich gemacht. Mir geht es nur darum, dass du zufrieden bist. Das schaffst du nur, wenn du die Bestätigung hast, etwas Eigenständiges …“


„Ich weiß, was du meinst. Mein Bruder, das Computergenie, hatte ein paar Superideen, aber keinerlei Interesse an der Umsetzung. Da ist schon etwas in der Pipeline.“


„Keine Eile. Es sollte nur legal sein“, meinte Angelos und grinste.


„So legal wie deine Ermittlungen?“, fragte Stef grinsend zurück.


„Touché. Gut. Es eilt wirklich nicht. Keine Probleme – also feiern wir!“


„Nach deinen ekstatischen Zuckungen im Auto würde ich vorschlagen, dass wir ins Alemagou gehen!“


„Du bestimmst“, sagte Angelos. „Aber wie kommen wir hin? Der Stau ist in beiden Richtungen!“


„Dann parken wir in Ano Mera und laufen runter“, meinte Stefanos.


Er schaute in ein entsetztes Gesicht.


„LAUFEN? Wir sind Griechen. Wir laufen nicht.


Wir radeln nicht. Wozu auch. Ich hätte einen anderen Vorschlag: das Polizeiboot braucht dringend eine Bewegungsfahrt. Ich glaube, die findet heute um 23 Uhr statt. Kostas holt uns hier ab und fährt uns in die Ftelia-Bucht. Am besten direkt an den Strand des Alemagou“, sagte Angelos.


Stef bog sich vor Lachen.


„Das ist dekadenter als bei den Scheichs – und ich liebe dich dafür. Wir werden verdammt viel Spaß haben!“
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Murder off the dancefloor – Vol. 1


Verschwindet von hier!“, schrie der Security-Mann. „Was glaubt ihr, wer ihr seid?“ Kostas drückte auf den Knopf und das Blaulicht ging an.


„Man nennt uns für gewöhnlich Polizei“, sagte Angelos und sprang mit Stef aus dem Boot.


„Danke, Kostas. Du musst nicht warten. Wir …“


„Von wegen. Ich will sehen, wie mein Chef getragen werden muss, weil ihm die Kondition ausgegangen ist!“


Angelos grinste.


Das ganze Ausmaß des Hypes hatte sich ihm schon bei der Einfahrt in die Bucht von Ftelia gezeigt. Das Alemagou hatte sich auf die vierfache Fläche ausgedehnt. Der Parkplatz war nun geteert, garniert mit einer zusätzlichen Tanzfläche und mehreren Bars. Ohne Parkplatz parkten die Gäste oben auf der Straße und unten am Strand, manche sogar im Wasser.


„Bring uns zu Spyros!“, sagte Angelos.


Am Rande der Menge gelang es ihnen mit Mühe zur Rückseite zu kommen. Der Mann in der unvermeidlich schwarzen Kleidung – verziert mit Sonnenbrille – klopfte an eine Türe und öffnete sie.


„Was soll das?“, brüllte ein Mann um die Sechzig mit grauem Haarkranz.


„Oh, A-angelos. Äh, willkommen. Ich weiß, dass es ein Chaos ist. Die Straße, der Strand …“ Er zuckte mit den Schultern, als wäre er vom Schicksal geschlagen.


„Hm. Aber Parkplatz teeren und neue Bars aufstellen ging?“


„Äh, äh. Ich …“


„Entspann´ dich. Ich bin privat hier. Darf ich vorstellen? Spyros Armenakis, Besitzer dieser Gelddruckmaschine und das ist …“


„Stefanos!“, sagte Spyros und gab Stef die Hand. „Wir kennen uns. Ich habe ihn mal aus dem Club gefischt. Er war dreizehn!“


„Aber er hat nicht meinen Vater angerufen, sondern mich nach Hause gefahren“, sagte Stef. „Dafür wird der Kommissar das Blockieren der Straße gerne übersehen!“


„Wird der Kommissar das?“, fragte Angelos.


„Bestimmt. Wir sind ja privat hier“, sagte Stef und grinste breit.


„Er hatte es schon damals faustdick hinter den Ohren“, sagte Spyros.


„Ich frage mich, was Vikakis denkt“, sagte Stef.


Kostas Vivakis. Besitzer des Tropicana.


Spyros grinste.


„Laut meinen Spionen wechselt er zwischen Heulkrämpfen und Tobsuchtsanfällen!“


„Schadet nicht“, knurrte Angelos.


Vivakis hatte eine Bühne ins Meer bauen lassen


– am darauffolgenden Tag hatte Kommissar Nikakis das Tropicana geschlossen.


Danach war das Verhältnis, nun ja, sagen wir: schwierig.


„Gut. Dann stürzen wir uns jetzt ins Getümmel“, sagte Kommissar Nikakis.


„Wartet! ALI! Zwei Plätze für den Kommissar an der VIP-Bar“, befahl Spyros.


„A-aber …“


„Schmeiß zwei der Scheichs raus. Gehen mir eh schon auf den Sack! Na dann: viel Spaß!“


Kurz darauf hatten Angelos und Stefanos ihre Plätze an der Bar der Schönen und Reichen mit Blick auf den DJ und den Pöbel unten.


Gott sei Dank habe ich Ear-Plugs dabei, dachte Angelos.


„Wollen wir?“, fragte Stef.


„Aber sowas von“, antwortete Angelos.


Sechzig Minuten später hing Kommissar Nikakis über der Theke der Strandbar unten am Wasser.


Stef umarmte ihn von hinten.


„Ich bin klatschnass“, sagte Angelos.


„Eben drum. Dein Ex hatte übrigens recht: du riechst nach Pfirsich. Und da ich Pfirsiche liebe, schiebe ich dir jetzt dein T-Shirt hoch und lecke dir über den Rücken. Oder ist dir das peinlich?“


„Nicht im Mindesten!“


Doch im gleichen Moment fiel Kommissar Nikakis etwas auf.


An der Schwingtüre standen ein älterer und ein junger Kellner sowie DJ Dim Gio. Letzterer hatte wohl das Zepter kurzfristig an den Lightjockey abgegeben.


Die drei stritten sich. Der ältere Kellner schob den Jüngeren zurück in die Bar und der DJ zog wild gestikulierend von dannen.


„Um was ging´s denn?“, fragte Angelos, als der Barmann wieder ins seiner Nähe stand.


„Wüsste nicht, was Sie das angeht!“


Angelos zückte seinen Ausweis.


„Mich geht fast alles etwas an!“


„Oh. Äh. Ach, nichts Ernstes. Mein junger Kollege ist in den DJ verknallt und schnallt nicht, dass der ihn nur benutzt und bei der erstbesten Gelegenheit in die Wüste schickt. Ich verstehe nicht, warum ein junger Kerl auf so einen alten Dackel steht!“
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